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Die drohende Kataſtrophe
Der ſchulpolitiſche 5uſammenbruch

Einige Zuſammenſtellungen.

Churchill über die Weltkriſe
London, 26. September.

IJrn ſeiner großen Rede in Dundee befaßte ſich Chur-
ch i II nach Erörterung der iriſchen Frage mit dem Nie
dergang des Welthandels, mit dem Bolſchewis
mus und mit der Waſhingtoner Konferenz. Churchill ſagt
u. a.: Die großen Nationen der Welt bieten augenblicklich
ein merkwürdiges pathetiſches Schauſpiel: Amerika, Eng-
land, Frankreich, Jtalien, alle hoffen rieſige Geldſum-
men voneinander oder von Deutſchland her
auszubekommen. Schulden eintreiben iſt eine Haupt-
induſtrie geworden und nimmt in den Köpfen zahlreicher
Politiker und Parlamente und ſogar Völker den Hauptplatz
ein. Wenn alle Schulden und Entſchädigungen zwiſchen
Nation und Nation bezahlt werden würden, dann würde
jedes Gläubigerland gepumpte Ware erhalten und zwar in
Mengen und zu Preiſen, die für den geordneten Betrieb
ihrer Jnduſtrien verhängnisvoll ſein würden. Nicht ein
einziges der ſiegreichen Länder, die Anſpruch auf rieſige
Wareneinfuhr als Bezahlung der ihnen geſchuldeten Be
träge haben, würde dieſe Waren, wenn ſie kommen ſollten,
annehmen. Auf der anderen Seite ſchaffen ſie, und ganz mit
Recht, Tarife und alle Arten von Sondergeſetzen, um zu
verhindern, daß ihre eigenen Jnduſtrien durch ſolche rieſige
unwirtſchaftliche Einfuhr völlig erſchüttert werden.

Jnfolge der aus dieſem allen entſtandenen Währungs-
verhältniſſe iſt die Kaufkraft der Schuldner-
nationen vollkommen erloſchen. Die Gläu-
bigernationen haben infolge der Währungsverhältniſſe
größte Schwierigkeiten, nach den Schuldnernationen auszu
führen, da dieſe letzteren ihnen bereits mehr ſchulden, als ſie
bezahlen können. Die Schuldnernationen ſind gezwungen,
jährlich nach den Gläubigernationen rieſige Mengen auszu-
führen, was ihre Leiſtungsfähigkeit weit überſchreitet. Die
Gläubigernationen wollen dieſe Waren jedoch nicht an-
nehmen aus Furcht, daß darunter ihre eigenen Jnduſtrien
leiden. Dadurch wird der geſamte internationale Handel
ungeheuer eingeſchränkt, und jedem Land wird dadurch
Schaden zugefügt. Die erzielten Ergebniſſe ſind gerade das
Gegenteil von dem, was die meiſten erhofften. Ein Bei-
ſpiel dafür iſt der größte Schuldnerſtaat Deutſchland, und
der größte Gläubigerſtaat Amerika. Jn Deutſchland arbeiten
die Jnduſtrien intenſiv. Deutſchland wird durch ſeine Aus
fuhr in die Lage verſetzt, faſt jeden Markt, den es beſchickt,
zu erobern. Jn den Vereinigten Staaten iſt die Lage ganz
anders. Sie verfügen über Berge von Gold. Der ameri-
kaniſche Ausfuhrhandel wird jedoch ſehr eingeſchränkt. Die
amerikaniſche Flotte iſt ein vollkommener Fehlſchlag. Jn
Amerika ſind dreimal ſoviel Erwerbsloſe wie in England,
und ein Steigen der Kurve für die Lebenshaltung in den
Vereinigten Staaten wird für die unmittelbare Zukunft an
gekündigt.
Dieſe Gegenſätze ergeben die unbedingte Notwendigkeit,

daß die Staatsmänner aller Länder ſobald wie möglich zu
ſammenkommen, um ſich von neuem dieſem Problem des
internationalen Handels zuzuwenden, damit die Ströme des
Angebots und der Nachfrage wieder frei über die Oberfläche
der Welt fließen können.

Hierauf wandte ſich Curchill der ſozialiſtiſchen,
kommuniſtiſchen und bolſchewiſtiſchen Agi-
tation zu, die ebenfalls große Schuld daran trage, daß die
Geſundung der Welt verzögert werde. Er erörterte die
furchtbare Lage, die die Bolſchewiſten über Rußland gebracht
hätten. Er ſagte: Trotzki und Lenin haben einfach von dem
gezehrt, was von dem Regime des Zaren übrig geblieben
war. Sie haben von dem Gold gelebt, das ſie aus den ruſſi-
ſchen Staatskaſſen oder von Rumänien genommen haben.
Sie haben von den Juwelen gelebt, die ſie den Frauen ge
ſtohlen haben, die ſie ermordeten, und ſie haben die Getreide
reſerven aufgezehrt, die die Bauern geſammelt hatten, um
ſich vor einer Hungersnot, wie der augenblicklichen, zu
ſchützen. Der Welt habe keine furchtbarere Lehre von dem
Wahnſinn der Sozialiſten und von den Folgen gegeben
werden können, die entſtänden, wenn man ihnen ungezügelte
Macht überhaſſe. Die Sozialiſten in England hätten alles
getan, was in ihrer Macht liege, um die Wirkſamkeit der
Arbeiterſchaft herabzuſetzen. Sie hätten alles getan, um
Streik und Streikereien in der Jnduſtrie zu verurſachen.
Lenin und Trotzki haben vier Jahre gebraucht, um Ruß-
land in ſeine augenblickliche Not zu bringen; England würde
etwa vier Monate brauchen, um die Lebensmittel zu ver
zehren, über die es verfügt, und nach dieſer Zeit würde der
größte Teil der Bevölkerung Englands eine neue Welt auf-
ſuchen müſſen, um dort zu leben.

Churchill erklärte weiter, England ſei gezwun-
gen, ſeine Flotte aufrechtzuerhalten und
könnte auch auf ein Mindeſtmaß militäriſcher Streitkräfte
nicht verzichten, das notwendig ſei, um die Ordnung in den
britiſchen Dominions aufrechtzuerhalten. Wenn man den
Echwieriakeitem der Vachkriegsneriode entachen wolle ſo

Konferenz.

müſſe ein friedliches Zuſammenwirken zwiſchen den führen
den Nationen beſtehen. Es gäbe zwei große Gruppen
von Nationen, wovon jede notwendig für das Wieder
aufleben der Sicherheit der Welt ſei. Erſtens ſei notwendig
ein Zuſammenwirken Englands, Frankreichs und Deutſch
lands, um die Wohlfahrt Europas wieder aufzubauen;
weiter ſei notwendig, ein Zuſammenarbeiten der Vereinigten
Staaten, Großbritanniens und Japans, um neue Wett-
bewerbe in den Rüſtungen zur See zu ver
hindern und den Frieden des Stillen Ozeans
zu ſichern. Churchill ſagte, Großbritannien ſpiele eine
äußerſt wichtige Rolle bei dem Zuſtandekommen einer ein
trächtigen Kombination. England müſſe jedoch in unbe-
dingter Ehrlichkeit und Billigkeit gegen alle handeln. Ein
Zuſammenwirken zwiſchen England, Frankreich und Deutſch-
land würde niemals zuſtandekommen, wenn England mit
Deutſchland auf Koſten Frankreichs Freundſchaft halte, ſon
dern im Gegenteil nur dadurch, daß England Frankreich
fühlbar mache, daß es immer noch ſein Freund ſei. Der
Freund in der Not werde England die ſtetigen Beziehungen
für das Vertrauen in Frankreich und Europa ſchaffen, die es
in die Lage ſetzen würden, die zwiſchen Deutſchland
und Frankreich beſtehende Spannung zu mil-
dern und eine einträchtige gemeinſame Aktion dieſer drei
Mächte zu fordern, wovon nicht eine einzige ausgelaſſen
werden dürfe, wenn Europa den früheren Reichtum und
Ruhm wiedergewinnen wolle. Jn gleicher Weiſe könne
England keine friedliche Zukunft im Stillen
Ozean ſichern oder den Rüſtungen zur See Einhalt ge
bieten, wenn es die wohlerprobte Freundſchaft mit
Japan beiſeite werfe, müſſe ein größeres Einver-
nehmen zwiſchen den drei Seemächten im Stillen Ozean zu-
ſtande gebracht werden auf der Grundlage gemeinſamer
Intereſſen und gegenſeitigen Vertrauens. Churchill erklärte
ſchließlich, er ſetze große Hoffnungen auf die Waſhingtoner

Sie bedeute ein wirklſames Eintreten der Ver
einigten Staaten in die Verantwortlichkeiten und Schwierig-
keiten der Weltvpolitik.

Der Kampf um die Koalition
Die Haltung der Deutſchen Volkspartei

Ueber den eventuellen Eintritt der Deutſchen Volkspartei in
die Regierung erfährt der „Lok.-Anz.“: Die Deutſche Volkspartei
hat in Heidelberg ihre prinzipielle Bereitwilligkeit zu einer Koali-
tion auf breiter Baſis erklärt. Ein Ausſchuß von mehre-
ren itgliedern iſt eingeſetzt worden, um die Voraus-
etzungen zu prüfen, unter denen eine Mitwirkung der Deutſchen
olkspartei bei der Regierungsbildung möglich wäre. Soweit wir

unterrichtet ſind, werden die Forderungen der Deutſchen Volks
partei, falls man an ſie herantritt, weniger in Perſonal-
oder Reſſortforderungen als in der Forderung der Aufſtellung
eines ſachlichen Programms zur Löſung der aktuellen
Fragen, namentlich auf finanziellem Gebiete, beſtehen. Man
ſieht in Kreiſen der Deutſchen Volkspartei die finanzielle
Lage des Reiches als außerordentlich ernſt und
gefährdet an und würde zu einer Mitarbeit ſich nur bereitfinden,
wenn energiſche Mittel angewendet werden, um das
Elend der Reichsfinanzen zu beſeitigen.

Zu gleicher Zeit werden von linksſtehenden Kreiſen, die an
einer Verbreiterung der Koalition nach rechts kein Jntereſſe
haben, Verſuche unternommen, die durch die Görlitzer Beſchlüſſe

eſchaffene Situation umzubiegen und eine Verbreiterung der
egierungskoalition nach links herbeizuführen. Jn der regie-

rungsoffiziöſen „Dena“ wird das auf folgende Weiſe gemacht:
„Es iſt noch zu bemerken, daß der Beſchluß des ſozialiſtiſchen

Parteitages in Görlitz ſich nicht an ſich für eine Koalition mit der
Volkspartei ausſpricht, vielmehr nur die allgemeinen Richtlinien
und Prinzipien einer Koalitionserweiterung überhaupt feſtlegt.
Es muß in dieſem Zuſammenhange auch auf einen vielbeachteten
Artikel von Karl Kautsky in der „Freiheit“ hingewieſen werden,
in dem Kautsky den Görlitzer Beſchluß inſofern beklagt, als er
zu einer Koalitionsregierung unter Einbeziehung der Deutſchen
Volkspartei und nicht der U. S. P. D. führen ſoll. Die U. S. P. D.
war, nach Kautsky, bereit, ihren alten Standpunkt, nach welchem
ſie mit bürgerlichen Parteien prinzipiell in keine Koalition ein
treten wollte, zu opfern und ſich zu einer praktiſchen Koalitions
politik bereit zu erklären. Falls nun im Verfolg der
von der Deutſchen Volkspartei eingeſchlagenen
Taktik, die auf eine Beſeitigung der Reichs
kanzlerſchaft Dr. Wirths hinzielt, der Gedanke
einer Erweiterung der Koalition nach rechts
zum Scheitern kommen ſollte und dies iſt nicht un
wahrſcheinlich, nachdem ſowohl die S. P. D. als auch das Zentrum
durch den Mund ihrer erſten Führer ſich aus innen- und außen-

politiſchen Gründen für die Kangzlerſchaft Dr. Wirths eingeſetzt
haben ſo liegt es in der Natur der politiſchen Entwicklung, daß
dann das Pendel nach links ſchlägt und ernſthafte
Verſuche gemacht werden würden, die U. S. P. D. zur pofitiden
Mitarbeit an der Reichspolitik heranzugiehen.“

e

Am Montag vormittag tagten im Reichstage die Fraktionen
Demokraten AUniverſitätsſtudium!

r Von Dr. Georg Traue, Halle (Saale).

Wir erleben heute den größten ſchulpoliti-
ſchen Zuſammenbruch,
Pädagogik beiſpiellos daſteht.
wichtigſte Aufgabe der Gegenwart.

wie er in der Geſchichte der
Dieſen zuzugeben, iſt die

Man könnte heute ge
radezu von einer Zeit der ſchulpolitiſchen Kurioſa ſprechen.

Jm folgenden ſeien einmal ſolche Merk würdigkeiten zu
ſammengeſtellt. Wir laſſen die Tatſachen für ſich ſprechen
und enthalten uns jeder zweckloſen Polemik. Erſt wenn man
die Erſcheinung des ſchul politiſchen Fiaskos ſelbſt
bejaht, erſt dann kann die Aufſtellung neuer, grundlegen-
der, allgemeingültiger und einheitlicher Richtlinien auf dem
Gebiete der Schulpolitik erfolgen, die dem wirklichen Kultur
fortſchritt entſprechen.

Soll.

1. Oer Arbeiterbil-
dungshunger. Wilhelm
Liebknecht, Feſtrede zum Stif
tungsfeſt des Dresdener Bil-
dungsvereins, 5. Februar 1872:
„Die Sozialdemokratie iſt im
eminenteſten Sinne des Wortes
die Partei der Bildung.“

3. Die Einheitsſchule.
Ruf zur Revolutionszeit 1918
durch ganz Deutſchland. Unge-
heure Literatur aus allen Krei-
ſen der Bevölkerung im letzten
Jahrzehnt. Maſſenverſammlun-
gen und Reſolutionen an das
neue Miniſterium nebſt Ver-
trauenskundgebungen!

3. Die Gleichſtellung
der Stadt- und Landlehrer.
Forderung der Lehrerſchaft, be
ſonders der Landlehrer ſeit
1909 (Gründung des Neuen
Preuß. Lehrervereins zu dieſem
Zwecke).

4. Einheitlicher Leh-
rerſt and. Schriftenreihe des
Pr. Lehrervereins. (Tews) Nr. 3.
Beſchluß der Kieler Lehrerver-
ſammlung vom 2. Juni 10914.
„Die Einheitsſchule hat einen
einheitlichen Lehrerſtand zur
Vorausſetzung.“ (Tews S. 26.)

5. „Höhere Schulen ſind
Geldſackſchulen.“ Rede
des Abg. Haeniſch im preuß.
Abgeordnetenhauſe Mai
Ja, wenn wir regieren würden

(Schulblalt der Provinz
Sachſen).

6. „Wir fordern Schul-
geldfreiheit.“ Abg. Hae
niſch im Preuß. Abgeordneten
hauſe Mai 1914. Wenn wir re
gieren würden (ebenda).

T. Oeffnung der Univer-
itäten für alle Volks
chullehroer Forderungen

der Lehrertagungen zu Kiel
1904, Poſen 1914 uſw.) zwecks
Aufſtiegs zu den geſamten
Stellen im Schuldienſte durch

Akademie

1914.

Haben.
„Klaſſenkampf“, Halle,

3. September 1921: „Wenn die
Proletarier den Bildungsbe-
ſtrebungen der Partei gegen
über weiter ſo gleichgültig blei
ben, brauchen ſie ſich auch nicht
zu wundern, wenn man ſchließ-
lich alle Luſt verliert und wegen
der Nutzloſigkeit des Beginnens
die ganze Sache an den Nagel
hängt.“

1921: Es fordern: Das
Zentrum: die katholiſche
Schule; die evangeliſchen
Eltern die evangeliſche

Schule; der Preußiſche Leh
rerverein: die Simultan
ſchule; andere Lehrer- und
Lehrerinnen-Vereinigun-

gen: die evangeliſche Schule;
die ſozialiſtiſchen Leh
rer: die weltliche Schule;
U. S. P. und K. P. D.: eben-
falls; der Görlitzer Par
teitag der S. P. D.: die
„weltliche Einheit s ſchule“;
die Einheitsſchule auf dem
Lande undurchführbar! Thü-
ringen will die Einheits-,
Sachſen die weltliche Schule.

17. Dezember 1920: Lehrer
Dienſteinkommensgeſetz. Ein-
teilung der Lehrer in 3 Grup-
pen. (I. A. S 1); S 9--11: Orits-
klaſſenzuſchlag in anerkannt un
gerechter Weiſe.

1921: Tiefgehendſte Spal-
tung innerhalb der Lehrerſchaft
ſelbſt: Der Neue Preußiſche
Lehrerverein, der Junglehrer
verband, die Jdeluk, der Preu-
ßiſche Volksſchullehrerverein
ſchließen ſich am 1. Auguſt in
Hannover zu einer „Gewerk-
ſchaft deutſcher Volkslehrer und
Volkslehrerinnen“ zuſammen.
Kampf in eigenen Reihen gegen
die Schulpolitik des Preußiſchen
Lehrervereins, dem ſich ſogar
die Seminariſten auf der Schul-
bank anſchließen. Konfeſſionelle,
fachliche und politiſche Spaltun
gen in der Lehrerſchaft.

Oktober 1920: Nachweis des
Statiſtiſchen Amtes zu Halle
(über die Berufe der Eltern),
daß die Eltern höherer Schüler
zum geringſten Teile den reichen
Schichten wie auch den Arbei-
terkreiſen angehören, zum größ-
ten Teile dem notleidenden
Mittelſtande!

1919 und 1920: Haeniſch als
Kultusminiſter unterſchreibt
ſelbſt die Miniſterialerlaſſe be
treffend Schulgeld- und Kolleg
gelderhöhung!

1921: Min.-Erl. v. 8. Juni
U. II. 16 026: Studierte Volks
ſchullehrer, vwel dis An
ftellungsfähigkeit (alß Studien
aſſeſſoren) für den höheren
Schuldienſt erworben haben,
aber einſtweilen im Volks
ſchuldienſte Lexhlei-



ben, werden von der Liſte der
Studienaſſeſſoren geſtrichen.

1921: Min.-Erl. v. 18. Juli:
U. III. 1611. II. 1. Es geht
nicht! Denn es iſt dafürdes Deutſchen Lehrervereins kein Geld dal Der „Erlaß der

ſeit 1848. Verankert in der erforderlichen Ausführungsbe
m Artikel 148, ſtigmungen hängt „im weſent
Abſ. 2. e Lehrer ſollen an lichen von finanziellen Er

che o r t bildungsmöglichkeite an Lehrer! am egti

8. Die Univerſitätsvorbildung der Volks
ſchullehrer. (Forderung

der Univerſität vor gebildet wägungen“ ab
wgrden!

9. Elternbeiräte ſind 1921: und verfallen der
geſchaffen Bedeutungsloſigkeit.10. Volkshochſchulen 1921: Hochſchulen ohne
ſind gegründet. Volk

uſw. uſw.
Dieſe Beiſpiele mögen genügen.
Die heutige Schulpolitik hat eben Fiasko gemacht. Nur

ganz wenige untergeordnete Dinge ſind geändert. Unſer
Volk iſt zerriſſen!
Alle Jdeen, mit denen das heutige Regime auftrat, ſind

binnen kurzer Zeit unter ſeinen Händen zerſchmolzen. Nur
ſchulpolitiſche Schwärmer oder unklare Köpfe haben den
Glauben an die Erfüllung aller jener Forderungen noch
nicht verloren. Jhnen iſt nicht zu helfen. Man mag zu den
Ideen ſtehen wie man will, ſie bejahen oder verneinen!

Wer aber wirklich ſchulpolitiſch denken gelernt hat, der
glaubt nicht mehr an die Einheiteſchule noch an den einheit-
lichen Lehrerſtand noch an die künftige Hochſchulbildung der
Lehrer noch an den ſyſtematiſchen Aufbau der Arbeiterfort-
bildung. Es iſt ſchwer, nicht an den Verfall zu glauben!

Und doch müſſen wir noch einmal zu einem einheitlichen,
feſten ſchul politiſchen Aufbau kommen. Er iſt
allerdings nur möglich innerhalb eines einheitlichen
Volksganzen! Sonſt iſt die geſamte Volksbildung dem
Verfall geweiht!

verfaſſunggebende Kirchenverſammlung

Anläßlich der Eröffnung der Preußiſchen Ver
faſſunggebenden Kirchenverſammkung hat am
Sonntag im Dom ein feierlicher Gottesbienſt ſtattgefunden. Die
durch Geſänge des Domchors reichgeſchmückte Eingangsliturgie,
die Hof- und Domprediger Vits hielt, gipfelte im Pſalm 46:
„Gott iſt unſere Zuverſicht und Stärke, mit Cott wollen wir
Taten tun.“ Die Predigt des Paſtors Michaelis aus Bethel
bei Bielefeld, Führer der Gemeinſchaftsgruppe, über das Be
kenntnis des Petrus: „Du biſt der Chriſtus, der Sohn des
lebendigen Gottes!“ und Jeſu Antwort: „Du biſt Petrus, auf
dieſen Fels will ich bauen meine Gemeinde“ ging aus von dem
Worte Friedrich Wilhelms IV.: „Jch wollte wohl, daß die oberſte
Kirchengewalt an die Kirche ſelbſt käme, aber wo ſind die
Hände „n die ich ſie legen könnte Der Prediger legte dar, wie
der Glaube, der ſeiner ſelbſt am Bekennen gewiß geworden ſei,
die Grundlage der Gemeinde und der Kirche werde und dem
einzelnen Kraft und eine innere göttliche Vollmacht geben,
Chriſtentum und Kirche aufbauen zu helfen. Keine Verfaſſung
könne das gläubige Vertrauen auf Gott geben, dieſes aber ſolle
die rechte Verfaſſung ſchaffen helfen. Jn der Schlußliturgie wie
in der Predigt wurde mit Dank der früheren Schutz
herren der Landeskirche gedacht; eine beſondere Fürbitte,
ſowie die Büchſen ſammlung am Ausgang galt den Opfern des
Unglücks in Oppau.

Nach geſchäftlichen Mitteilungen, darunter Anträge, die ſpäter
auf die Tagesordnung kommen ſollen, berichtet über die Geſchäfts
ordnungskommiſſion der Synodale Zelter, daß dieſe die Bei-
behaltung der der Generalſynode empfiehlt mit
Streichung deſſen, was für die jetzige Verſammlung nicht zu
trifft. Zum Beiſpiel bleibt es der Verſammlung überlaſſen, zu
beſchließen, in wieviel Beratungen die Verfaſſung behandelt
werden ſoll. Während einer Beratung bleiben die Kommiſſionen
in Tätigkeit.

Aus der Verſammlung liegen Abänderungsanträge
vor. D. Schöttler tritt auch hinſichtlich der Geſchäftsordnung
für Schutz der Minderheiten ein; die nur 10 Mitglieder zählende
„Arbeitsgemeinſchaft für kirchlichen Aufbau“ möchte auch die
Möglichkeit haben, ſelbſtändig Anträge zu ſtellen. D. Eversbittet zur Förderung der Geſchäfte um Ablehnung des Antrages.

D. Dr. Kahl tritt für dieſe unterſte Zahlengrenze ein, da die
Volkskirchliche Evangeliſche Vereinigung immer für den Schutz
der Minderheiten ſei. Hallensleben ſtimmt namens der
Freunde der freien Volkskirche zu.

Nach Beſchließung der neuen Geſchäftsordnung wurde auf
Antrag des Ausſchuſſes Berichterſtatter D. Mumm) einmütig
folgende Kundgebung angenommen:

Roſe Ferron
42] Roman von Liesbet Dill, Halle a. S.

(Nachdruck verboten.)
Jhre Stimme übte eine verführeriſche Wirkung auf ihn

aus und beſänftigte den Aufruhr in ihm. Er ward ruhiger.
Eine tiefe Trauer erfaßte ihn.

„Er brachte mich her. Er hat mir Opfer gebracht,
Beruf gab er für mich auf, er hat ſich für mich ge-

ſchlagen.“
„Das iſt nichts Ungewöhnliches, Roſe jeder würde

es für dich tun, und noch mehr Sein Leben hingeben
für jemand, den man liebt, was iſt das? Man will nicht
mehr ſein, ohne den anderen, man kann nicht mehr leben
ohne die Erfüllung. Es iſt einfach ſelbſtverſtändlich.“

Er ſah ſie an lange. Sie wurde bleich. Sie
zitterte.

„Du liebſt ihn noch“, ſagte er dumpf.
„Jch liebe ihn auch, aber anders nicht wie dich

Nicht in Träumen. Alles um ihn iſt Leben, Wirklichkeit.
Aber du Jch werde dieſen Traum von unſerer Liebe
nie mehr los.“ Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht. Sie
weinte.

„Roſe JEr zog ſie an ſich, ſtumm, erſchüttert. Küßte ihr Haar
und trank ſeinen Duft, er ſog ihn ein wie den Atem eines
geliebten Menſchen, ihr Weſen, alles, ihre Stimme, alles
war ſein t

„Gehen Sie“, wiederholte ſie ſchluchzend.
ich ſterbe an dieſem Abſchied.“

„Jch gehe, aber dich nehme ich mit, Roſe.“
„Wohin gehen Sie“, fragte ſie.
„Jch weiß es nicht, es iſt gleichgültig Sagen Sie

mir noch einmal, Roſe, daß Sie mich lieben, dann will ich
gehen

Er kniete vor ihr und ſie wiederholte es, während ihre
Hände über ſein Haar ſtrichen, ſanft wie eine Mutter, und
er küßte die Tränen, die auf ſeine Hände fielen

„Jch liebte dich zu ſehr.“
Ein Stöhnen entrang ſich ihm „Roſe Seine

Hände verwirrten ſich in ihren Spitzen, ſie riß ſich los, floh
in ihr Schlafaimmer. verriegelte die Türe,

„Gehen Sie,

„Die Verfaſſunggebende zkirchenverſammlun
denen, die von dem furchtbaren Unglück in
ſind, innigſte Teilnahme aus.

Die Mitglieder der Verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung
bitten ein.nütig den Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuß, bei
den Kirchenregierungen die ſchleunige Veranſtaltung einer Kirchen
ſammlung zur Linderung der Not anzuregen, um durch kräftige
Hilfe Zeugnis abzulegen von der Einigkeit des Glaubens, der

ch

ſpricht allen
ppau betroffen

durch die Liebe tätig iſt.“
Danach begann die Verfaſſungsberatung mit einer

Einführungsrede des Abgeordneten Landrats Winckler, des
Vorſitzenden des Generalſynodalvorſtandes.

Amerikaniſche Millionenfür Oberſchleſien

b. Oppeln, 26. Sept.
In den Vereinigten Staaten von Amerika ſind, wie hier

bekannt geworden iſt, Rieſenſummen, man ſpricht von rund
50 Millionen Mark, für die durch den letzten
Polenaufſtand geſchädigten Oberſchleſier ge-
ſammelt und an den Vorſitzenden der Jnteralliierten
Kommiſſion in Oppeln, den franzöſiſchen General Le
Rond, überwieſen worden. Eine Mitteilung an deutſche
Kreiſe über dieſe große Stiftung iſt bisher nicht erfolgt. Die
führenden deutſchen Kreiſe in Oberſchleſien haben vielmehr
lediglich zufällig durch Erzählungen von Mitgliedern der
Jnteralliierten Kommiſſion Kenntnis erhalten.

Die Tatſache der amerikaniſchen Millionenſtiftunug, die
der Jnteralliierten Kommiſſion überwieſen worden iſt, ſteht
trotz des undurchdringlichen Dunkels, in das die Begleit-
umſtände gehüllt werden, außer allem Zweifel. Ein eng
liſcher hoher Offizier in Oppeln wandte ſich vor
zwei Tagen an eine führende deutſche Perſönlichkeit und er
wähnte dabei, daß die engliſche Vertretung bei der Jnter-
alliierten Kommiſſion gern die deutſchen Vorſchläge über die
Verteilung der amerikaniſchen Millionen hören würde, und
war ſehrerſtaunt, daß die führenden deutſchen Kreiſe
in völliger Unkenntnis über die hochherzige amerikaniſche
Sammlung waren. Der engliſche Offizier erklärte dann
weiter, daß er ſelbſtverſtändlich auch den deutſchen Stand-
punkt vertreten, die amerikaniſchen Millionen müßten aus
ſchließlich den durch den Polenaufſtand geſchädig-
ten Oberſchleſiern und oberſchleſiſchen Flüchtlingen
zugute kommen. Er habe gehört, daß das Deutſche
Rote Kreuz bereits eine Teilſumme erhalten
habe. Als die ſofort eingeleitete Nachfrage ergab, daß
dieſes Gerücht falſch war, erklärte der engliſche Ver-
treter der Jnteralliierten Kommiſſion, daß er ſelbſt nun ver
ſuchen werde, den Verbleib der amerikaniſchen Millionen
feſt zuſtellen. Alle dieſe Verſuche ſind jedoch
bisher völlig ergebnislos geblieben.

Wie zu der geheimnisvollen Angelegenheit weiter mit-
geteilt wird, ſoll die Verteilung der amerikaniſchen Millionen
bereits in der Jnteralliierten Kommiſſion beſprochen worden
ſein. Die Franzoſen wollen, wie glaubwürdig verſichert
wird, die 50 Millionen zur Hälfte an deutſche und zur
Hälfte an polniſche Organiſationen in Oberſchleſien geben.
Dem ſtehe aber eine direkte Anweiſung der amerikaniſchen
Geber entgegen, die ausdrücklich verlangt haben
ſollen, die Jnteralliierte Kommiſſion müſſe Gewähr da
für bieten, daß keinerlei Geldzuweiſungen
an ſolche Perſonen erfolgen, die aktiv am polniſchen
Aufſtand teilgenommen haben.
KmerikasVorbehaltezum Friedensvertrag

London, 26. Septembev.
Ueber die Beratungen zum deutſch- amerikaniſchen Friedens

vertrage im Senat berichtet der Waſhingtoner „Times“Korre
ſpondent, daß wahrſcheinlich zwei Vorbehalte angenommen
werden würden. Der erſte beſtimmt, daß die Forderungen
der amerikaniſchen Stagtsbürger durch die Re-
parationszahlungen gedeckt werden, der zweite Vorbehalt fordert.
daß die Vereinigten Staaten niemals in einer Kommiſſion
oder Organiſation vertreten ſein ſollen, die durch
die Beſtimmungen des Friedensvertrages gefordert wird, ohne
daß dieſe Vertretung oder Teilnahme durch einen Kongreß
beſchluß beſonders angeordnet würde. Die „Dimes“ erklärt,
daß die Annahme dieſer beiden Vorbehalte einen vollkomtnenen
Sieg des Senats in dem Kampfe bedeuten würde, der

weinte

„Roſe“, flehte er es klang wie ein Hauch, er war
heiſer, brachte kein Wort hervor. Er riß ſich den engen
hohen Halskragen auf, „Luft!“ Die weiche parfümierte
Luft drohte ihn zu erſticken. „Roſe!“ wiederholte er, aber
es kam kein Ton aus ſeiner vertrockneten Kehle. Er ſah
ſich um, den ganzen Raum in ſich aufnehmend, vor den
Blumen in den Kelchen machte er halt, er empfand einen
leichten Schwindel, die Luft war ſchwer und ſchwül wie in
einem Treibhaus. Dann ging er und an der Schwelle hielt
er noch einmal dieſen großen Saal mit ſeinen Bildern in
ſich feſt, mit den Bronzen, den Teppichen und den Gobelins
mit der rächenden Medea ſo nahm er ihre Umgebung
mit den Duft dieſer Räume, in denen ſie lebte, die
verſchloſſene Türe, die Gegenſtände auf dem Schreibtiſch,
alle waren ſehr zierlich und jeder ein Kunſtwerk. Ein Stück
abgeriſſener Spitze war an ſeinem Aermel hängen geblieben,
er ſteckte es in den Aufſchlag ſeines Waffenrockes und ging.

Sein Säbel ſchlug auf die Treppe „ſick, tick“, er fühlte
die Schläge im Kopf widerhallen.

Es war zu Ende Traum und Spiel
Er ging durch dunkle Straßen, ſtieß an jemand an,

verlor ſich dann in einer Allee, in der die Bäume tropften
es regnete, ſeine Mütze ward naß, er ſpürte es nicht mehr.
Er ſchritt durch die linde Novembernacht dahin, losgelöſt
von einem Leben, mit dem er nichts mehr zu tun hatte.

Zu Hauſe ſtieg er in ſeine Wohnung hinauf, um ein
paar Briefe zu ſchreiben. Dann betrat er den trübbeleuch-
teten Stall und ſattelte ſein Pferd. Der Burſche war nicht
da. Der Fuchs wieherte hellauf, als er ihn von der Krippe
wegzog, er klopfte ihm den warmen, ſeidigen Hals.
„Komm, komm!“

Er ſtieg auf, und ohne ſich umzuſehen, ſprengte er
durch die nächtlich ſtillen Gaſſen, die Hufe ſchlugen das
harte Pflaſter. Ein paar Köpfe fuhren an die Fenſter, die
dem jagenden Reiter nachſchauten. Als er draußen war,
gab er dem Gaul die Sporen und ritt geſtreckten Trabes in
die Nacht hinein. Die Schlachtfelder taten ſich auf, im
Nebel halbverloren ſchimmerten die Grabkreuze vergeſſener

zwiſchen dem Senat und n an dem Tag aus
brach, an dem Wilſon den rtrag nach Aanerika brachte
Ueber die Debatte, die im Senat über den deutſch- amerikaniſchen
Friedensvertrag eröffnet wurde, berichtet o Tribune“,
daß ſich 15 oder 18 Senatoren an die Seite Senator Borahs
ſtellten; ſie alle ſind entſchloſſen, den Friedensvertrag zu
be kämpfen.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, empfah! SenatorLodge im Saenalsausſchuß für austvärtige egetegenhekeg

dringend die Ratifikation des deutſchen Friedens
vertrages. Er erklärte, der Vertrag behalte alle Rechte und
Intereſſen der Vereinigten Staaten aus dem Verſailler Ver-
trage in beſtimmterer Form vor als die Reſolution Knox, da es
den Vereinigten Staaten durchaus freiſtehe, jede berrebige Ver-
pflichtung aus dem Verſailler Vertrage übernehmen zu können,
Es könne als wünſchenswert gelten, daß Amerika in der Repu
rations kommiſſion vertreten ſei, wo ſo viel auf dem Spiele ſtehe,
was das gamerihaniſche Geſchäft und die wirtſchaftliche Wohlfahr:
Amerikas berühre. Jch glaube nicht. ſagte Lodge, daß uns dadurch
irgendwelche Verpflichtung nach Art eines Bündniſſe auferlegt
wird. Jch glaube nicht, daß irgend eine moraliſche Ver-
pflichtung beſteht, amerikaniſche Truppen am Rhein zu
halten ich bin ſicher, daß dazu keine geſetzliche Ve. pflichtung
vorhanden iſt. Lodge verlas darauf einen Brief des Präſi-
denten Harding, in dem zu ſchnellem Landeln
aufgefordert wird.

Geſtörter Gottesdienſt an der Gruft
der Kaiſerin

Berlin, 26. September.
Wie von beteiligter Seite berichtet wird, hatten ſich

geſtern gegen tauſend deutſchnationale Arbeiter mit ihren
Angehörigen und der deutſchnationalen Potsdamer Jugend
vor dem Antiken Tempel zu einem Gedenkgottesdienſt für
die Kaiſerin eingefunden. Nachdem der Gottesdienſt mit
dem Trauerliede der Kaiſerin „Jeſu, geh voran“, begonnen
hatte, fielen dem Gedenkredner zwei Kriminal-
beamte, die vorher geäußert haben ſollen: „Laß ſie nur
ruhig erſt anfangen!“, brüsk ins Wort und erklärten, am
Morgen um 6 Uhr wäre ein Verbot der Veranſtal-
tung eingetroffen. Begreiflicherweiſe erregte dieſe
Störung und dieſes Verbot des Gottesdienſtes an geweihter
Stätte ſtärkſtes Befremden und große Entrüſtung unter den
Verſammelten. Der Gottesdienſt war rechtzeitig bei der zu-
ſtändigen Potsdamer Polizeibehörde angemeldet und von
dieſer genehmigt worden; nachträglich war aber
vom Reichsminiſter des Jnnern, dem Mehrheitsſozialdemo-
kraten Dr. Gradnauer, ein Verbot erlaſſen worden. An
den Führer der Veranſtaltung ſoll am Sonnabend abend ein
Telegramm mit dem Verbot gerichtet worden ſein, daß dieſen
aber nicht mehr erreicht hatte.

Soweit die Darſtellung. Trifft ſie, wie wir Grund
haben anzunehmen, auch nur in ihren weſentlichen Punkten
zu, ſo müſſen wir geſtehen, für das Verhalten der
Behörden in dieſem Falle nicht das leiſeſte
Verſtändnis aufbringen zu können. Einen Gottes-
dienſt an der Gruft der Kaiſerin zu verbieten, das iſt an ſich
ein Schritt, der geradezu ungeheuerlich erſcheint, und ihn
gar, wenn das Verbot nicht rechtzeitig dem Veranſtalter zu-
gegangen iſt, in dieſer Weiſe durch Kriminalbeamte unter-
brechen zu laſſen, das iſt ein Verhalten, von dem man an-
nehmen ſollte, daß es ſelbſt in den Reihen der republikani-
ſchen Parteien größtes Befremden erregen müßte.

Keine Veröffentlichung der Schupo-Note. Wie wir erfahren,
ſoll die Entente-Note über die Schupo aus diplomatiſchen Rück
ſichten zunächſt nicht veröffentlicht werden.

Wieder eine Zeitung verboten. Wie uns mitgeteilt wird, iſt
von dem Thüringiſchen Jnnenminiſter, dem „rühmlichſt“ be-
kannten Herrn von Brandenſtein, das x parir ger Tageblatt „Der
Deutſche“ wegen „Verächtlichmachung“ der Reichsregierung auf
14 Tage verboten worden. Der Verlag hat gegen das Verbot, wie
wir weiter hören, ſofort ſchärfſten Proteſt da ſie die Maß
nahme für ungerechtfertigt hält.

Schwarzrot-gold in der Reichswehr. Wie wir von gut unter
richteter Seite erfahren, planen die zuſtändigen Stellen die Ein
führung einer neuen Reichskokarde, die in der gleichen Form wie
die frühere ſchwarz weißrote Kokarde, aber in den neuen Reichs
farben ſchwarzrot-gold gehalten ſein ſoll, und ebenſo wie die bis-
herige Kokarde zwiſchen dem Eichenlaub und dem unteren
Mützenbeſatz getragen werden wird.

Krieger geſpenſtig aus dem Dunkel, der Wind ſtrich kühl
und regenfeucht aus dem Weſten über die Felder von Frank
reich, das hinter den Bergen lag.

Er ritt dem Weſten entgegen.
Er kam nicht heim, nicht an dieſem Abend, noch am

anderen Morgen, weder zum Dienſt noch ins Kaſino. Sie
fanden ihn erſt gegen Mittag im Steinbruch vor der Stadt.
Er lag abgeſtürzt neben dem ſchweratmenden Pferd mit
einer kleinen Wunde am Kopf, die man kaum ſah.

Das erſchöpfte Pferd hatte die Vorderbeine gebrochen,
es wurde von dem Adjutanten draußen erſchoſſen.

2 S
Muthius war endlich geadelt worden, er hatte nicht den

erblichen, ſondern den perſönlichen Adel erhalten und zeigte
ſich ſtrahlender Laune.

Die Ferrons lächelten ſpöttiſch. Man läßt ſich nicht
„perſönlich adeln“, wenn man einer alten, vornehmen
Familie angehört. Die Muthius' galten für ſie als Empor
kömmlinge; mochten die Barone Villerets auch mit ihnen
verkehren, ſeit ein Prinz bei Muthius Jagdeinladungen an
nahm und eine Prinzeſſin zuweilen auf den fürſtlichen
Empfängen erſchien, zu denen Muthius den Offizieren der
benachbarten Garniſonen Extrazüge zur Verfügung ſtellte.

Die Villerets waren zuletzt gekommen, und eigentlich
nur Roſe zuliebe, die ihre Hunde nach wie vor aus der
Jagdmeute des Barons bezog, mit dem ſie eine alte Freund-
ſchaft verband.

Es waren fromme Ariſtokraten, ſehr provinzial, die
zurückgezogen hinter den hohen Parkmauern ihres Schloſſes
aus dem dreizehnten Jahrhundert lebten. Die Herren
hatten geſchäftliche Berührungspunkte und gemeinſchaftliche
induſtrielle Jntereſſen, aber die beiden ungleichen Damen
ſchienen zwei verſchiedenen Welten zu entſtammen.

Der alte Baron, einſt ein gefährlicher Salonlöwe, ein
eleganter „rieux Beau“. war ein großer Verehrer von Frau
von Malzahn; er liebte die Heiterkeit, die Schönheit, die
reizvolle Form ihres Verkehrs. Es ließ ſich reizend mit
Roſe vplaudern. „Elle est larse d'esprit“ ſagte er von
ihr, „etwas Charmeuſe.“ Das liebte er an jungen Frauen.

Fortſetzung folgt
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Halle, 27. September.

Bürgerverein Halle Cröllwitz
Nach längerer Pauſe hatten ſich die Mitglieder des Vereins

am Freitag (28. Sept.) zu einer gutbeſuchten Sitzung zuſammen
funden. Als erſter Punkt wurde über die Aufhebung derFolge iwache in Cröllwitz verhandelt. Die aus der

Verſammlung vorgebrachten zahlreichen Beſchwerden und Klagen
über Unſicherheiten und Diebſtähle zeigten deutlich die Unhalt-
barkeit und Gefährlichkeit des jetzigen Zuſtandes. Der Vorſtand
wurde beauftragt, die zuſtändigen Stellen um ſchleunige Wieder-beſetzung der Poligeiwache zu erſuchen.

Jm weiteren wurde die ungleiche Behandlung von Cröll-
a eä e der Altſtadt beſprochen. Namentlich die
erheblichen Mehrkoſten bei Abfuhr von Bahngütern, Kohlen und
Holz bildeten Gegenſtand der Klage. Wegen Abſtellung dieſes
Uebelſtandes ſollen die nötigen Schritte unternommen werden.
Die unzweckmäßige z der BrotmarkenAusgabeſtelle von
Giebichenſtein na e-Trotha, die mangelhafte Straßen
beleuchtung, namentlich in der Talſtraße (am Tage brennen ver
ſchiedene Lampen), Mängel bei der Straßenbahn (Ueber-
gang in die Anſchlußwagen, Einfahren der Wagen der Linien 8
und 8A vor 10 Uhr abends in das Depot) führten zu längerer

Der Vorſtand verſprach, zur Abſtellung der Mängel
das ignete zu veranlaſſen.

ſtor Kunitz wurde angeregt, Schritte füron Keller
Wiederherſtellung des Geläutes der Petruskirche zu tun. Eine
von ihm angeregte Ehrung der im Kriege gefallenen Cröllwitzer
fand warmen Beifall. Es wurde eine Kommiſſion von 5 Herren
gewählt, die über die Form der Ehrung Vorſchläge machen ſoll.

Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Ober-
poſtſekretär Horſtmann erſter r de Kaufmann Jul. Ritter
zweiter Vorſitzender; Kaufmann Creuzmann erſter Schriftführer,
Privatbeamter Eſche zweiter Schriftführer; StadtbauingenieurHeiſer Kaſſierer; Beiſitzer: Oberſtleutnant Hoffmann, Bauunter-
ehmer Strubel, Rechnungsdirektor Heſſe, Gärtnereibeſitzer Henze.

Der Vorſitzende unterſtrich in ſeinen Schlußworten die unpo-
iſche Haltung des Bürgervereins und betonte die Notwendigkeit

Am 29. September und
Oktober um 8 Uhr veranſtaltet der in Halle bereits bekannte

im Thaliaſaal zwei Vortrags-
abende mit Demonſtrationen. Hanſen- Krauſe iſt der Sohn des
bekannten Albert Krauſe-Bern, der vor Jahren im Naturwiſſen
ſchaftlichen Verein der Aerzte für Sachſen Thüringen unter Uni-
verſitätsprofeſſor Dr. Hitzig- Halle bereits Vorträge aus dem Ge
biete der Suggeſtion gehalten hat. Auch Hanſen-Krauſe hatte
r e vor etwa zwei Jahren großen Erfolg. Karten bei

othan.
Von der Krauſfenſchen Vorbereitungsanſtalt beſtanden die

Reifeprüfung: Erich Horſtmann (Jura) am Domgymnaſium zu
Naumburg, Richard Sennewald (Jngenieur) und Steffens (Jura)
an der Oberrealſchule zu Halle.

Geheimrat Guſtav Roethe in Halle! Der bekannte Uni-
verſitätsprofeſſor Geheimrat Guſtav Roethe- Berlin
wird am Dienstag, den 18. Oktober, wieder zu den
Hallenſern, die er bei der Bism eier ganz ungewöhnlich zu be
geiſtern wußte, ſprechen. Roethe iſt einer der beſten völkiſchen
Köpfe und einer der packendſten Redner. Sein Gegenſtand lautet:
„Wir wollen freiſein, wie die Väter waren“. Die
Rede wird gehalten anläßlich der Feier der Leipzger Schlacht, die
der Deutſch-völkiſche Schutz- und Trutzbund am 18. Oktober im
Zoologiſchen Garten begeht.

Ueber die Entwickelung des Schulturnens
Jn Preußen iſt dem Landtage eine Dentſchrift des

Unterrichtsminiſteriums zugegangen. Sie gibt eine Ueberſicht
über das Schulturnen bis zum Ausbruch des Krieges und die
Maßnahmen, die nach dem Kriege beabſichtigt ſind. Das Schul
turnen hatte bis zum Kriege eine glänzende Entwickelung ge
nommen und die Turnpflicht war auf beide Geſhlechter aus
gedehnt worden, das Turnen legte den Grund zur Ausgeſtaltung
des deutſchen Sports und die Entwickelung des Sports zu ſeiner
Höhe verdankt man dem Schulturnen Jetzt will man mit neuem
Eifer Turnen und Sport pflegen, will die Schäden des Krieges
an unſeren Kindern infolge der Unterernährung durch körper-
liche Uebungen heben, denn der friedliche Wettbewerb der
Völker erfordert einen geſunden Nachwuchs. Der Fortfall der
Wehrpflicht muß Erſatz finden in der ſportlichen Betätigung des
männlichen Nachwuchſes.

Regierung und Gemeinden ſind beſtrebt, trotz der ſchlechten
Finanzlage, Mittel aufzuwenden für die Belebung von Turmen,
Spiel und Sport, Ausbildung von Lehrkräften, Beſchaffung von
Geräten und Plätzen. Auch dem Ruderſport wird vermehrte
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden, in den Schulen ſoll der
Schwimmſport gefördert werden, die Schülerwanderungen mit
Spielen werden vermehrt werden. Die Landesturnanſtalt ſoll
Hochſchule für Körperübungen werden, Jugendheime in Gebirgen
ſollen geſchaf, en werden.

Hoffentlich werden dieſe Pläne durch die Entente nicht ver
eitelt. Vereingzelt, namentlich im beſetzten Weſten, gilt eine
Wanderung zu vieren nebeneinander bereits als vnilitäriſche
Uebung und alben Sportbetätigungen werden Schwierigkeiten
bereitet. Frankreich wünſcht keine körperlich tüchtige deutſche
Jugend und betrachtet Sport als Vorbildung zum Revanchekrieg.

Schwurgerächt
Körperverletzung mit Todeserfolg.

In der J Sitzung der neuen Schwurgerichtsperiode unter
dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Krüger vertrat Ober
ſtaatsanwalt Dr. Mosler die Anklagebehörde. Vor den Ge
ſchworenen ſtand der 1860 geborene landwirtſchaftliche Arbeiter
Franz Wilhelm in Runſtedt, angeklagt der Körperverletzung
mit Todeserfolg Der Angeklagte gab an, er habe ſich am Abend
des 20. April d. J. nach 8 Uhr ſchlafen legen wollen, als ſeine
acht zehnjährige Tochter ihn um die Erlaubnis gebeten habe, noch
ein Viertelſtündchen fortgehen zu dürfen; die Erlaubnis habe er
auch gegeben. Als die Tochter nach einer Stunde noch nicht zurückge ehrt war, habe ſeine Frau ihn geweckt und es ihm mitge-

teilt, worauf er aufgeſtanden ſei und ſich angezögen habe, um
ſeine Tochter zu ſuchen. Er fand ſie zunächſt aber nicht, bis ſie
ſchließlich, Arm in Arm mit einem jungen Manne ankam. Er
ſei ſehr aufgeregt geweſen und habe gerufen: „Willſt du nicht
zu Hauſe gehen worauf erwidert ſein ſoll: „Das geht dir
nichts anl“ Er habe nun die beiden auseinanderbringen wollen,
da habe der Begleiter ſeiner Tochter, den er garnicht kannte, ihn
an die Bruſt gefaßt, worauf er ſich nicht zu helfen gewußt und
mit der mitgenommenen Hacke auf den jungen Mann einge-
ſchlagen habe. Der Begleiter der Tochter des Angeklagten war
der Keſſelreiniger Nikolai aus Frankleben, der nach dem er
haltenen Schlage zuſammenbrach und lieben blieb, bis er wieder
zu ſich gekommen war und dann fortgehen konnte. Erſt am
anderen Tage hat der Getroffene ſich verbinden laſſen, es aber
abgelehnt, in ein Krankenhaus zu gehen, wie der Arzt ihm ge-
raten. Drei Tage ſpäter, am 23. April, iſt der junge Mann
ſeinen Verletzungen erlegen. Die Sektion ergab, daß der mit
großer Wucht geführte Schlag die Schädeldecke mit der Kante der
Hacke zertrümmert hatte und daß die Splitter in das Gehirn ein
gedrungen waren und ſo den Tod verurſacht hatten. Der An-

geklagte iſt früher mal von einem Pferde geſchlagen worden und
neigt ſeitdem leicht zu heftiger An dem Abend war er
beſonders darüber aufgebracht, daß die Tochter ſo unfolgſam ge
weſen war. er Angeklagte hat ſeine Kinder ſehr ſtreng er
zogen und auf Fol ſamkeit gehalten. Er behauptete noch, er habe
auch nur die Abſicht gehabt, ſeine Tochter von dem Begleiter zu
trennen. Dem Angeklagten wie dem Verſtorbenen wurde ein
gutes Zeugnis ausgeſtellt.

Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage nach Körper-
verletzung mit Todeserfolg und bejghten die Hilfsfrage nach fahr-
läſſiger Tötung, worauf der Angeklagte zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt wurde. Das Gericht billigte dem noch Unbeſtraften auch
bedingte Ausſetzung der Strafvollſtreckung auf drei Jahre zu.

Deutſchnationale Volkspartei (Volksverein Halle-Saal-
kreis). Die außerordentliche Hauptverſammlung findet
heute abend um 8 Uhr im „Mozartſaal“ ſtatt. Auf der ſehr
wichtigen Tagesordnung ſteht als erſter Punkt die Wahl des
neuen Vorſtandes.

Das Ende der Familienunterſtützungen. Die Familien
unterſtützung von Angehörigen der Perſonen, die infolge feind-
licher Maßnahmen an der Rückkehr aus dem Auslande ver-
hindert oder vom Feind verſchleppt worden ſind, hört mit dem
30. September endgültig auf. Nur in einzelnen, ganz beſonders
gearteten Fällen darf ſie mit vorheriger Genehmigung des
Miniſters des Jnnern weitergewährt werden. Den Angehörigen
der Gefangenen in Frankreich und Rußland kann die Unter
ſtützung vorläufig noch weiter gewährt werden. Den Witwenund Waiſen Gefallener muß die Familienunterſtützung bis zur

Feſtſetzung von Verſorgungsgebührniſſen weiter gewährt werden.
Die früheren Einſchränkungen bleiben aber beſtehen. Sind alſo
die Rentenanträge der hinterbliebenen Witwen und Waiſen end
gültig abgewieſen, ſo kommt die Weiterzahlung von Familien
unterſtützung nicht mehr in Frage, auch wenn Rentenanſprüche
erneut geltend gemacht werden. Ebenſo wird die Zahlung ein
geſtellt, wenn das Militärverſorgungsgericht die Anträge abge
lehnt hat. Die Angehörigen von Vermißten können die Unter-
ſtützung zum Teil bis zum 31. März 1922 bekommen.

„Jch hatt' einen Kameraden Jn Halle verſtarb im
93. Lebensjahre der Kgl. Garniſon-Verwaltungs-Oberinſpektor
Ferdinand Engel.' Mit ihm iſt der älteſte Beamte des
ehemaligen deutſchen Kriegsheeres aus dem Leben
geſchieden. Als im Jahre 1914 die Mobilmachung das deutſche
Volk zu den Waffen rief, trat auch er, der Vierundachtzigjährige,
noch einmal unter die Fahnen, um in alter Treue die Reſerve-
lazarette in Thale im Harz zu verwalten. Möchten doch unſerem
Vaterlande viele ſolcher Getreuen erſtehen!

Landbeamtenbund. Die Provinzialverſammlung des
LKB., die am 24. September im „Nikolaus“ tagte, befaßte ſich
hauptſächlich mit der Eingliederung in den Deutſchen Beamten-
bund und faßte eine Entſchließung in dem Sinne: Die Ver-
treterver ſammlung ſieht die in Weimar getroffenen Verein-
barungen als Erundlage für weitere Verhandlungen an und
knüpft daran die Erwartung, daß der D. B. B. mit allem Nach-
druck für die Beſeitigung der Staffelung und für völlige Gleich-
ſtellung eintritt. Die Organiſation muß beſtehen bleiben.

Die Sammlungen des Oberſchleſier-Hilfswerks. Die Vor-
bereitungen für die vom Oberſchleſier-Hilfswerk demnächſt zu ver
anſtaltenden Hausſammlungen für die Mark Brandenburg ſind
ſoweit gediehen, daß ſich bereits 20 Städte einverſtanden erklärt
haben, Hausſammlungen zu veranſtalten. Nach einer perſön
lichen Rückſprache des Hauptgeſchäftsführers des Oberſchleſier-
Hilfswerks mit den franzöſiſchen und amerikaniſchen Delegierten
der Rheinlandkommiſſion in Koblenz haben ſich dieſe bereiterklärt,
Sammlungen für das Oberſchleſier-Hilfswerk auch in ihren Ge-
bieten zu geſtatten. Dieſes Entgegenkommen iſt um ſo erfreu-
licher, als bisher im franzöſiſch beſetzten Gebiet alle Samm-
lungen für das Oberſchleſier-Hilfswerk verboten waren. Dies
zeigt, daß ſogar von dieſer Stelle der völlig unpolitiſche Charakter
des Oberſchleſier-Hilfswerks gewürdigt wird. Es ſind Verhand-
lungen im Gange, daß auch Frankfurt a. M. und Koblenz ſich der
Hausſammlung anſchließen werden. Für die vom 16. bis 23.
Oktober ſtattfindende Frauenwoche ſtellt das OberſchleſierHilfs-
werk eine Broſchüre über Oberſchleſien zuſammen, die ſich mit
der „deutſchen Frau und Oberſchleſien“ beſchäftigen wird. Nam
hafte ſegte und Schriftſteller haben ſich bereiterklärt, Beiträge
zu leiſten.

Freie Volksbühne. Die Karten für die erſte und zweite
Aufführungsreihe müſſen bis zum Dienstag, den 27. September,
in den Zahlſtellen eingelöſt werden.

Drahtdiebſtahl. Aus den an der Bahnlinie zwiſchen Halle
und Trotha verlaufenden Reichsleitungen ſind in der Nähe des
Steinbruchs am Galgenberg rund 300 Meter 3 Millimeter ſtarken
Bronzedrahtes entwendet worden. Die OberPoſtdirektion in Halle
(Saale), hat auf die Ergreifung der Diebe eine Belohnung
von 100 Mark ausgeſetzt, die verdoppelt wird, wenn es ſich um
bewaffnete Täter handelt.

Aus Mittelderctſchlano
Ammendorf, 26. Sept. (Feuer.) Geſtern früh, kurz vor

5 Uhr, wurde im Ortsteil Planena der Ausbruch eines Brandes
bemerkt. Der ſofort anrückende Löſchzug Planena fand das Dach
des Stalles im Grundſtück Dorfſtraße 17 in hellen Flammen
ſtehend vor. Es gelang dem Löſchzug Planena im Verein mit
dem bald darauf eintreffenden Löſchzug Ammendorf, das Feuer
auf den Stall zu beſchränken und das hieran angrenzende Wohn-
haus zu halten. Die gegen 6 Uhr noch eintreffende Lindnerſchegritſeuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten. Der
s Ammendorf und die Fabrikfeuerwehr konnten gegen

258 Uhr wieder abrücken. Die Aufräumungsarbeiten, an denen
ſich die Löſchzüge Beeſen und Oſendorf noch beteiligten, dauerten
bis gegen Abend. Der obere Raum des Stalles, in dem etwa
180 Zentner Heu lagerten, iſt vollſtändig ausgebrannt; die
darunter liegenden Stallungen ſind beſchädigt. Der Schaden iſt
beträchtlich. Es wird Brandſtiftung angenommen, zumal
vor wenigen Wochen an derſelben Stelle ſchon einmal Feuer an-
gelegt wurde, das aber durch rechtzeitiges Eingreifen des Löſch-
uges Planena gelöſcht werden konnte. Die Unterſuchung iſt im
ange.

w. Nietleben, 25. Sept. (Konzert.) Jm Feſtſaal der
Landesheilanſtalt Nietleben fand zur Erhejiterung der Leidenden
wiederum ein recht beifällig aufgenommenes Konzert, diesmal
eine FranzSchubertVeranſtaltung, ſtatt, wobei der Stadtſinge-
chor von Halle, Frau Volhard, Konzertſänger Philipp-
Leipzig und die Herren Unger, Patzer und Kruſpel mit-
wirkten. Herr Paſtor Nauke entwarf mit packenden Worten
ein getreues Lebensbald dieſes ſchlichten, großen deutſchen
Lyrikers.

tk. Gräfenthal, 25. Sept. (Mit der Gewerbeſteuer-
veranlagung) iſt man hier ſehr un x wie auch ausfolgendem Jnſerat im Thüringer Boten“ hervorgeht: Die Ge
werbeſteuerveranlagung iſt von Perſonen gemacht worden, die
in einer anderen Welt leben und von der Wirklichkeit keine
Ahnung haben. Wenn man über die Summen, die bei kleineren
Betrieben ausgerechnet worden ſind, nicht lachen müßte, ſo müßte
man über die „Einſchätzungsarbeit“ heulen.

tk Meiningen, 24. Sept. (Kohlenunterſchlagungen.)
Von der hieſigen Strafkammer wurde der Bahnbetriebsleiter
Kurt Teege, früher in Frauenwald, jetzt in Halle a. S., zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt. Er hat in einer ganzen
Reihe von Fällen Kohlen, die der Eiſenbahn gehörten, verkauft,
die erheblichen Beträge für ſich behalten und die betreffenden
amtlichen Papiere gefälſcht

T

be
Nationales Schwimmfeſt in Halle

Große Erfolge des Halleſchen Schwimm Vereins 02.
Das vom Halleſchen Schwimme Verein 02 ver

anſtaltete Nationale Schwimmfeſt am Sonntag übertraf alle
Erwartungen. 45 Vereine mit 300 Wettſchwimmern aus
allen Gegenden Deutſchlands beteiligten ſich an den Weit-
kämpfen. Die Vereine hatten ihre beſten Kräfte nach Halle
geſandt und es nahm nicht wunder, daß die einzel ren Rennen
ſcharfe Kämpfe brachten. Das Stadtbad war überfüllt mit
Zuſchauern. Der Vorſitzende des Halleſchen Schwimm-Ver-
eins 02, Herr Danneberg, begrüßte in herzlicher Weiſe
die erſchienenen Schwimmer, die ſtädtiſchen Behörden und des
Ausſchuſſes für Leibesübungen, und würdigte die Bedeutung
des Schwimmſportes. Alsdann begannen die Kämpfe, die
unter der guten organiſatoriſchen Leitung des Halleſchen
Schwimm Vereins 02 programmäßig abgewickelt werden
konnten. Der Halleſche Schwimm Verein 02 kann mit Stolz
auf den geſtrigen Tag zurückblicken. Die viele Arbeit iſt durch
die ſchönen erſten Siege, die der Schw.V. 02 erringen konnte,,
reichlich belohnt worden. Nicht weniger wie 9 erſte Preiſe
holten ſich die Mitglieder des Schw.V. 02 unter teilweiſer
ſehr ſcharfer Konkurrenz. Auch die Leipziger Schwimmer
haben ſehr gut abgeſchnitten. Jm Waſſerballſpiel zwiſchen Hall
Schwimmverein 02 und 1. Leipziger S.-C. Poſeidon nar in der
erſten Halbzeit die Halleſche Mannſchaft weit überlegen, erſt
nach Halbgeit holten die Leipziger nach, ſo daß das Spiel 5:5
unentſchieden endete.

Die Ergebniſſe der einzelnen Läufe ſind folgende:
1. Jugendlagenſtaffel: 1. Schw.-V. Halle 02 2.37 Hellas

Magdeburg 2,41. 2. Juniorbruſtſchwimmen: 1. F. Engel-
hardt (Halle 02) und Henke „Saale“-Halle (totes Rennen)
1,34 3. Gründer, V. f. L.- Halle. 3. II. Seniorrücken
ſchwimmen: 1. H. Jung (Halle 02) 8,17 2. E. Steuer, S.-C.
Aſchersleben. 4. Damenjugendbruſtſchwimmen: l. M. Frieß
(PoſeidonLeipgzig) 1,49, 2. Chr. Scholz (H 02), 3. K. Baum.
Deſſauer Damen-S.-C. 5. Jugendbruſtſchwimmen: 1. W.
Lauße (Berliner S.-C.) 8,21 2. Wildenhain (V. f. L.-Halle,
3 W. Henkel (Magdeburg 1896). Lagenſtaffel für Junioren:
1. Lipſia- Leipzig 2,41 2. Sport 1912-Halberſtadt, 3 Stillinge-
Deſſau. 7. Jugendjuniorrückenſchwimmen: 1. L Medick,
(Poſeidon-Leivzig) 1,82 2. O. Röhr (Hellas-Magdeburg),
2. Wagner (Nixe-Deſſau). 8. Jugendſeiteſchwimmen: 1. E.
Schmidt (Halle 02) 1,24 2. H. Müller (Poſeidon-Leipzig).
3. Schade (Stillinge-Deſſau. 9. Altherrenbruſtſtaffel:
1. Halle 02 (2,9), 2. Poruſſia Sileſiag- Breslau. 230. Jugend-
ſchwimmen: 1. H. Kunze (Alter Leipziger Schw.-V.) 1,16, 2. O.
Cordes (Hellas Magdeburg). 11. Ermunterungsbruſt-
ſchwimmen: 1. H. HKnop (Schw.-V. Jſerlohn), 2. W. Stüber
(Alter Leipz. Schw.-V.), 3. Orthnann (Halle 02). 12. Er
munterungsrückenſchwimmen für Damen: 1. C Stöhr
(Halle 02) 1,45 2. G. Raſe (PoſeidonLeipzig). 13. Junior
ſeiteſchwimmen: 1. W. Otto Berliner S.-C.) 1,27, 2. W. Henze
(Magdeburg 1896). 14. Damenjugendbruſtſtaffel: 1. Halle 02
(7,84“7,), (Frl. Koch, Menz el und Scholz). 15. Alteherrenbruſt-
ſchwimmen: 1. J. Teller (Halle 02) 40 Sek., 2. H. Ullrich
(BoruſſiaSileſiag-Breslau) 44 Sek. 16. Juniorſchwimmen:
1. A. Gerhardt (Poſeidon-Leipzig) 34 Sek., 2. H. Krietzſch-
Zeitz, 3. F. Schulze (Hellas-Magdeburg). 17. Juniorrücken-
ſchwimmen: 1. H. Breitung Magdeburg 1896), 2. M. Grah!
(Alter Leipziger S-V.), 3. Sparmann (V. f. L.-Hall2 96).
18. Ermunterungskruſtſtaffel: 1. Halle 02 (4,47), 2. Hellas-
Magdeburg (4.50). 19. Seniorſpringen fällt wegen Nicht-
ſtartens aus, da Beſitzer abgere!ſt iſt. 20. Ermunterungslagen
ſtaffel: 1. Lipſia-Leipzig (2,88), 2. Alter Leipziger Schw.-V.),
3. Neuer Leipgiger Schw.V.

Das Waſſerballſpiel zwiſchen 1. Leipziger S.C. Poſeidon
und dem Halleſchen Schw.-V. 02 endete un entſchieden mit 5:5.

KanuRegatta in Halle. Der Halleſche R.-V. Böllberg
veranſtaltete am Sonntag nachmittag anläßlich der Kreistags-
ſitzung des Oberelbekreiſes des deulſchen Kanuverbandes eine
VereinsKanuRegatta an der außer dem Halleſchen R.V. Völl
berg noch der Verein für Kanuſport Leipzig und der Kanu-
Klub Merſeburg teilnahm. Der z der einzelnen
Rennen war folgender: Einer Kajak: 1. Boot: (Richter); 2. Boot:
(Riedel). Doppel-Kajak: 1. Boot X: (Hirſekorn, Richter);
2. Boot X: (Kellner, Dreſel). Einer-Kajak (Vereinsmeiſter-
ſchaft) 1. Boot Nr. 8: (Wilh. Ulrich jun.), 2. Boot Nr. 7:
(Trute). Einer-Kajak: 1. Boot Nr. 6: (Scheffler), 2. Boot X:
(Koſſe). Einer-Kanadier: 1. Boot: (Ulrich jun.); 2. Boot
„Lybelle“: (Köllmann). Doppel-Kajak für Vereinsdamen:
1. Boot: (Frl. Blankenſtein, Frl. Joeſt), 2. Boot: (Frl. Ulrich,
Frl. Rudloff. DoppelKajak (unbeſchränkt): 1. Boot „Halifax“:

(Schnepf, Scheffler), p de).Doppel-Kanadier: 1. Boot „Rheinland“ (Köllmann, Ulrich),
2. Boot X (Horwath, Boas). Einer-Kajak: 1. Boot Nr. 6
(Scheffler), 2. Boot Nr. 9 (Pannier). DoppelKajak für Ehe-
paare: 1. Boot „Annemarie“ (Haidler und Frau), 2. Boot „Pom-
mern“ (Bort und Frau). Einer-Kajak (Gaſtrennen): 1. Enkel
vom Kanuklub Merſeburg, 2. Schulze vom Verein für Kanuſport
Leipzig. Einer-Kajak für Jugendliche: 1. Boot Nr. 7 (Voll-
bracht), 2. Boot Nr. 8 (Hirſekorn); 2. Lauf: 1. Boot Nr. 6 (Turich),
2. Boot Nr. 8 (Schnepf).

Die Kreistagsſitzung des Ober-Elbe Kreiſes des deutſchen
Kanu Verbandes wurde am Sonntag vormittag im Bootshauſ
des RuderVereins Böllberg abgehalten. Die Beteiligung war
eine ſehr gute. Vertreten waren die Vereine aus Leipzig, Halle,
Merſeburg. Dresden, Jena und Naumburg, Magdeburg war
nicht vertreten. Der Kreisvorſitzende Herr Joeſt- Halle
leitete die Verhandlungen und erſtattete alsdann vrebſt Herrn
Donath Leipzig Bericht über den dritten deutſchen Kanutag
in Frankfurt a. M. Weiter berichtete Herr Joeſt über den in
Halle a. S. ſtattfindenden vierten deutſchen Kanutag iv.
Jahre 1922. Der Kanutag ſoll in der Zeit vom 19.—27. Auguſt
ioee abgehalten werden. Es iſt eine Kanuboot- und Spori
ausſtellung, verbunden mit einer Kanumeiſterſchaftsregatta ge
plant. Ueber die Rennbootfrage und deren Löſungberichtete der Vorſitzende. Es entſpann ſich eine lebhafte Aus
ſprache, in der die Meinungen ſtark auseinander gingen. Herr
Foeſt, als alter Fachmann und Sportler, trat warm für eine
freie Entwicklung des Rennſports neben dem des
Wanderſports im Kanuverbande ein. Die endgültige Löſung
dieſer Frage dürfte wohl in der Ausſchußſitzung des Verbandes
in Breslau und auf dem nächſtjährigen Kanutag n Des
weiteren beſchäftigte man ſich mit den deutſchen Kampfſpielen
1922 in Berlin, die vom 16. Juni bis 2. Juli ſtattfinden ſollen.
Man wird an dieſen teilnehmen. Es wurden alsdann noch
einige Vereinsangelegenheiten erörtert, worauf die Verſammlung
gegen 2 Uhr geſchloſſen werden konnte.

Der Sächſiſch-Anhaltiſche RegattaVerein hielt geſtern Sonn-
tag im „Roten Roß“ in Halle ſeine Hauptverſanrnlung ab
Vertreten waren 28 Vereine. Die Verſammlung beſchäftigte ſichzunächſt mit der Feſtſetzung der Regattatage für Hode, Ragde

burg, Calbe und Roßlau. Es wurden folgende Termine feſtgelegt:
Halle 11. Juni, Calbe 18. Juni, Magdeburg 2. Juli und Roßlau
20. Juli. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Neu-
gewählt wurden die Herren Emil Tiſchmeher-Calbe als 2. Vor
ſitzender, Jmrodt-Calbe als 2. Kaſſiterer und Miller-Calbe als
2. Schriftführer.

2. Boot „Vielliebchen“ (Mieth, Rohde).
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Volkswirtschaft
Aktiengeseſfisehaften

Porzellanfabrik Roſenthal, A.-G., beſchloß, der auf den
8. November einzuberufenden außerordentlichen Generalver-
ſammlung eine Erhöhung des Stammaktienkapitals
von 6 auf 9 Millionen vorzuſchlagen. Bezugsrecht im Verhältnis
von 4 alten zu einer neuen Aktie zum Kurſe von 300 Prozent.

x ss, Muldenthal-AG. in Freiberg Die Generalverſamm-
kung in Chemnitz beſchloß eine Kapjtalerhöhung um 15
auf 20 Mill. Mark zwecks Betriebserweiterung. Der Ausgabe-
kurs beträgt 120 Prozent. Die neuen Aktien werden im Ver-
hältnis 1: 2 angeboten. Nach Mitteilung der Verwaltung iſt das
Unternehmen gut beſchäftigt. Die Ausſichten für das laufende
Jahr ſind gut.

x ss. Tüll- und Gardinenfabrik, A.-G, Plauen, beantragt
20 Prozent Dividende.

x ss. Neugründung. n Chemnitz wurde die Fiſcher-
A.G. mit 12 Mill. Mark Grundkapital neugegründet. Sie be-
abſichtigt den Weiterbetrieb der Papier, Schreib- und Leder-
waren Großhandlung Martin und Fiſcher in Chemnitz und Hans
Fiſcher in Dresden.

Berliner Börsenberichte
Bei Beginn der neuen Woche herrſchte ein wahrer Hauſſe-

taumel. Die Kundſchaft riß ſich um die Wertpapiere und trieb
die Kurſe ſcharf in die Höhe, ohne ſich durch die größten Preis-
ausſchreitungen in ihrer Spielleidenſchaft irgendwie ſtören zu
laſſen. Gute und ſchlechte Effekten wurden gleichmäßig gekauft,
woran ſich neben der Provinz heute auch die Stadtkundſchaft in
ausgedehnter Weiſe beteiligte. Namentlich bei Beginn des Ver-
kehrs ſpottete das Leben und Treiben jeder Beſchreibung. Das
Gedränge an den Maklerſchranken war derartig, daß es den Kurs
maklern unmöglich war, ſämtliche Aufträge einzuſchreiben. Ein
beträchtlicher Teil der bei den Banken vormittags eingetroffenen
Orders mußte unter dieſen Umſtänden unausgeführt bleiben. Die
Banken haben ſich gegen Regreßanſprüche dadurch geſchützt, daß
ſie ſchon ſeit Anfang dieſes Monats die Verantwortung für eine
pünktliche Ausführung der Börſenorders ablehnen. Die Kurgsfeſt
ſtellung war wegen der ungewöhnlich großen Zahl von Aufträgen,
die beinahe für jedes Papier vorlagen, äußerſt ſchwierig und ver-
zögerte ſich geraume Zeit, ſo daß die Kurszettel der Abendblätter
leider wieder empfindliche Lücken aufweiſen.

Unter den Montanwerten eröffneten Lothringer 225 Prozent,
Höſch 150 Prozent, Thale 100 Prozent, Rheiniſche Stahlwerke
95 Prozent, Buderus 65 Prozent, Deutſch-Luxemburger 50 Pro-
zent höher. Bei den übrigen Bergwerken Preisſteigerungen auf
etwa 30 Prozent. Von Elektrizitätsaktien A. G. G., Bergmann,
Licht und Kraft, Felten u. Guilleaume ſowie Schuckert begünſtigt.

der Aufwärtsbewegung an, nur Anilinwerte lagen
Sonderwerten verzeichneten u. a. Deutſche Waffen h Vonabrik, Ludwig
Löwe u. Co., Hirſch Kupferwerke, Augsburg-Nürnberg, Gas-
motoren Deutz, Deutſche Maſchinen, Adlerwerke, Dynamjte Nobel
und Zellſtoff Waldhof beſonders große Gewinne. Deutſche Petro-
leum A.G. 1155, Deutſche Erdöl 1300. Kolonialpapiere teilweiſe
weſentlich gebeſſert. Salitrerg 7650, Deutſche Kolonialanteile
12 000, leere desgl. 3000 bis 3250.

Jnländiſche Anleihen ſchwächten ſich ab. Fremde Renten
weter feſt, an erſter Stelle Mexikaner. Franzoſen und Amerikaner
beträchtlich höher, dagegen Schantung niedriger. Schiffahrtsaktien
ſteigende Richtung, Bankaktien keine gleichmäßige Tendenz. Ein
heitsmarkt animiert, Kaufandrang des Publikums konnte nicht
annähernd befriedigt werden.

Geld- und Wechſelmarkt. Der Zinsſatz für tägliches Geld
ſchwankt zwiſchen 434 und 434 Prozent. Oualität der Geld
nehmer und der zu beleihenden Wertpapiere iſt im Einzelfalle
entſcheidend. Fremde Wechſel auf Grund der ungünſtigen Be
urteilung unſerer weiteren Zahlungsfähigkeit durch den Reichs
kanzler eine ſprungweiſe ſteigende Richtung. Trotzdem wenig
Material am Markt. Exekutionen verſchärften die Aufwärts
bewegung. Um 12 Uhr wurden genannt: Holland 3550, London
416, Kabel NewYork 112, Paris 790, Schweiz 1920, Jtalien 450.
Die amtlichen Kurſe noch weſentlich höher. Von den fremden
Banknoten gingen Dollarnoten zu 112 bis 113 Koſciusko-Noten
zu 1,85 bis 1,90, öſterreichiſche Noten zu 5,60 und rumäniſche Lei
zu 92 um. Der Kurs der Mark fiel geſtern vormittag in
Amſterdam 2,84, Zürich 5,28, Stockholm 4,10, Kopenhagen 5,13.

Die Börſe. Es iſt zweifelhaft, ob am Mittwoch
Börſe abgehalten werden kann, da der Verkehr nicht mehr zu be-
wältigen iſt. Die Anordnung des Börſenvorſtandes, ab nächſten
Monat wieder täglich Börſe abzuhalten, iſt undurchführbar.

Berliner ProduktenmarkKtpreise.
Berlin, 26. September.

Nichtamtliche Raubfutter-Notierungen:
Weizen- und Koggenstroh drahtgepreßt 19--21.
Haferstroh drahtgepreßt, 24-27, Stroh seilgebündelt 16--17..
Langsetroh seilgebündelt 18--20.

Wiesenheu, gut. gesund und trocken, 68--74, gesund und
trocken, 50-58, Klecheu 81--85, alles ab Stationen.

Produktenbericht. Berlin, 26. Sept. Unter dem Einfluß
des Anziehens der Deviſenpreiſe verkehrte der Markt in feſter
Haltung. Weizen ſtieg bei ruhigem Geſchäft und kleinem An-
gebot mäßig. Roggen dagegen war außerordentlich lebhaft für
ſofort und ſpäter begehrt, namentlich ſeitens der Händler. Gerſte
war ſehr feſt, jedoch machte ſich bei den geſtiegenen Forderungen
Vorſicht der Käufer bemerkbar. Hafer iſt ſpärlich angeboten,
aber hier zögerte man, gleich hohe Preiſe zu zahlen, wie ſie in
der Provinz erzielt werden können. Angebot von Pferdemöhren,
Runkelrüben und an Futtexkartoffeln macht dem Hafer und dem
Mais einige Konkurrenz. Mais ſtieg um 3--4 Mark, Mehl war

Chemiſche Aktien ſchloſſen ſich unter Führung der Rüttgerswerke
22

etwas mehr beachtet, Raps wurde höher gehalten. Leinſaat neigte

zur Abſchwächung. Von felde begegneten Viktorigerbſen
und grüne Sorten guter Nachfrage, während ſonſtige Hülſen-
früchte wenig beachtet waren. Futterartikel bei ruhigem Ge
ſchäft feſt.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 26. Sept. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade-Kupfer 99--99,3 Zinn (Baneca-Straits-Austnade- Kupfer 27 6700 stral)60/2800
Orig.-Hütten-Weichblei990/1010 Hüttenzinn(mind. 9990 6450,6550

Reinnickel (98-990 57005800Orig.-Hütten-Rohzink
im freien Verkehr 10001020 Antimon (Regulus) /1050

Silber in Barren., ca 900 feinRemelted-Platten-Zink 820,840
Orig. -Hütten Alumin. 98-9900 für 1 kg 2170/2200

n gekerbten Blöckchemn) Elektrolvtkupfer p. 100 kg 3086
4300/4400 Original-Hütten-Rohzink

ab oberschl. Hütte
Preis des Dinkhüttenverbandes

Berlin. 26. Sept.

Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
draht od. Drabtbarren) 4475/4575

Devisen-Notierungen
Geld Brief Geld BriefAmsterd.-Rottd. 3621.35 3628.65 Paris 829.,15 830.85

Brüss.-Antwerp. 826,65 828,35 Schweiz 1998. 2002.-
Christiania 1448.55 1451, 45 Spanien 1513.45 1516.55
Kopenhagen 2027.95 2031.95 ien (altess
Stockholm 2527.45 2532,55 Oesterr. abgest. 7. 88 7,92
Helsingfors 159.30 159.70 Prag 122.5 123.15
Italien 479.50 480,50 Budapest 17,23 17.2London 428,05 428.95 Poln. Mark 1,85
NewYork 117,38 117.62

Leipziger Notierungen Leipzig, den 26. Sept.
Chemnitzer Bank- Leipziger Malzfabrik Sverein Mansfelder Kuxe, 9610,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 1500,ken-Bank 170, Bittler, Leipzig. 750,Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A. SPrivatbank a Prioritäts- Akt. 2700,Cröllwitzer Papierf. 745,
Glauziger Zuckerfbr. Riebeckbier 502.-Gr. Leipziger do. Vorzugsaktien 120,Strabenbahn 5,50 Rositzer Zuckerfabr. 1210,
Hallesche Zuckerrafk. Rudelsburger
Portland-Zzement Zementfabrik 570, 7Hugo Schneider, Sachsenwer k. 500,Paunsdorf 560,-- Sondermann Stier] 500,Körbisdorfer Zukerf.) Stöhr Co. 1750,Leipziger Kamm- Zimmermann, Halle 450,

garnspinnerei. 1400.-- II Zimmermann. Chemnitz 530.

Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft. Provinz u. Sport: Hans Heiling
für den lokalen Teil und Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Unterhaltung i. V.: Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil:

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle g. S

Schràge unterstrichene Ziffern
bedeuten Dividendenvorschläge
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